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EIN ALPENROMAN VON GUSTAV RENKER

(21. Fbrtsetzing)
Das Weib riss die Fenster auf, hob

die Glasscheiben, die nur durch vor-
stehende Nägel im Rahmen befestigt
waren, heraus und trug sie zum nahen
Rache, wo sie mit Sand und Tannen&stchen
rein gerieben wurden. Der Alte aber
hängte bedachtsam und mit beinahe feier-
liehen Bewegungen ein Kruzifix, bfiuer-
lieh derber Schnitz tarnst, alte Arbeit,
in eine Ecke. Er bezog diesmal die Alp
zum zwölften Jahre, und es war stets
sein erstes, das Kruzifix aus der auf
dem Heuboden wohlversteckten Kiste zu
holen und im Stubenwinkel zu befestigen.

Der Jüngere Hirte war auf der Weide
beschäftigt, den wintersüber zur Wahrung
vor den Lawinen auf den Boden gelegten
Stacheldrahtzaun aufzustellen. Nun tapp-
te er zur Hütte und steckte den Kopf
durch eines der leeren Fenster.

"Vatert Es kommen Leute zur Alp."
Das Weib warf die Bürste hin, mit der

es eben den Boden gescheuert hatte, und
lief zur Tür.

"Ja, Leute! Ein Mann und eine Frau!"
"Jenu:" brannte der Alte gleichgültig

und bog einen der rostigen, widerspen-
stigen Nägel zurecht.

"Was wollen die?" mutmasste die Frau
weiter. "Hirten sind's keine - auf der
Oberalp sömmert das Vieh Ja auch erst
vom Juli an. Und Touristen sind's auch
nicht. Die Frau hat feine Schuhe und
einen Strohhut, und der Mann hat nur
einen Stock. Touristen tragen eine Eis-
hacke. Aber schwer aufgeladen hat er,
wahrlich schwer.. Kann's kaum schleppen,
Was wollen die?"

"Jenul" sagte der Alte wieder und hob
das gewichtige Kruzifix in die Nägel.

Er wandte sich erst um, als die Frem-
den in die Stube traten. \

Ob sie Milch bekonmen könnten, fragte
der Mann.'

"He?" fragte der Alte und hielt die
Hand hinters Ohr.

Der Fremde sprach kein mundartliches
Deutsch und das verstand der Hirte
schwer.

"Milch:" schrie der andere. Es war
ein hagerer, nunkler Mensch mit ünste-
ten, funkelnden Augen, die den Hirten
wie bissige Schlangen ansprangen. Der
Alte wiegte den Kopf hin und her, was ja
Wie nein bedeuten konnte, und ging aus
der Stube.

Das Weib, das beim Eintritt der Frem-

den vor die Hütte gegangen war, guckte
neugierig durch das Fenster nach den
Gästen. Der Mann sass breit hinge lünmelt
über dem Tisch und hatte eine Zigarette
angezündet, während sich seine Beglei-
terin auf die Bank in der Nähe des Fen-
sters gesetzt hatte. Das Weib versuchte,
aus der Gestalt der Fremden zu bestim-
men, ob diese Frau oder Mädchen sei, be-
merkte aber einen einfachen Goldreif an
deren Hand.

"Es sind Eheleute!" raunte sie dem
Alten zu, der eben mit einem Topf voll
Milch an ihr vorbeikam.

"Was geht's uns anj" sagte dieser,
trat in die Stube und stellte die Milch
vor die Fremden. Dann ging er quer über
die Wiese, um seinem Sohne beim Aufs tel-
len des Zames zu helfen. Die Hirtenfrau
blieb vor dem Fenster stehen und sah tin-
entwegt auf die Fremden.

Noch immer fiel kein Wort zwischen
diesen. Eine dicke, blaue Fliege trom-
melte an die einzige Fensterscheibe,
die noch im Rahmen stand; auf dem Fuss-
boden rutschte das Kind hin und her und
schob einen durchlöcherten Blechhafen
vor sich hin. Das gab ein miss klingen-
des, laut lärmendes Geräusch.

Nun stand die Fremde, nachdem sie et-
was Milch getrunken hatte, auf und trat
zu dem Kinde. Eine weiche, langfingrige
Hand legte sich auf dessen strolblonden
Schädel.

"Wie heisst du, Kleines?"
Die Stimme klang sehr zart, und es

schwebte über ihr eine heimliche Sehn-
sucht, die aber doch eine verwandte
Saite im Herzen der Hirtenfrau zum Mit-
schwingen brachte. Das Kind sah die
Fremde mit blödem, ängstlichem Blick an,
verzog dann den Mund zu einer grossen,
dunklen Ellipse und begann zu weinen.
Der Mann rief unwillig einige Worte in
einer fremden Sprache, die Frau antwor-
tete kurz und abweisend und beugte sich
von neuem über das Kind.

Das schien der Hirtenfrau der ge-
wünschte Anhalt zu einen kurzen Schwatz.
Sie trat hervor und begann über das Kind
zu berichten. Wie alt es wäre, dass es
schon viele Zähnchen habe, recht munter
sei und besonders in der Alpluft gut
wachsen würde.

Die Fremde nickte. "Ja, Ja, so ein
Kind!"

"Ihr habt auch eines daheim?"

Die Jüngere schüttelte so heftig das
Haupt, dass sich aus der eng anliegenden
Frisur etliche eigenmächtige locken lö-
sten, die ihr nun über die Warigen herab-
hingen.

Wohin sie gingen, forschte die Hirten-
frau.

Die Fremde strich mit einer langsam
nachdenklichen Bewegung die Haare zu-
rück. "Das weiss ich nicht."

"Wie? Das wisst Ihr nicht?"
Aus der Ecke kam ein leiser, bittender

Ruf des Mannes.
"Rita!"
"Nun Ja", fuhr sie fort, "irgendwo

hinauf. Man will doch zur schönen Zeit
gerne auf die Berge."

Sie tat eine uribestinmte Handbeweging
gegen die Höhe zu.

"Etwa auf das Schneewinkelhorn?" lach-
te die Hirtenfrau grob und schallend wie
über einen guten Witz.

Der Mann in der Ecke erhob sich. "Seid
nicht so neugierig. Sagt lieber, was wir
für die Milch schuldie sind."

Die Frau hob etwas gekränkt ihren
Sprössling vom Boden auf. "Nichts! Kehrt
wieder einmal ein, aber seid besserer
Laune."

"Danach werde ich Euch fragen!"- knurr-
te der Mann und warf den Rucksack auf
den Rücken. "Und schenken lasse ich mir
nichts."

Ein Fünfziger klirrte auf den Tisch.
Dann traten beide ins Freie.
Sie stiegen das Bord ober der Hütte

empor; es war steil, aber vom Vieh
breitgetretene Steige kreuzten es wie
Netze, so dass man auf ihnen langsam und
mühelos die Höhe gewinnen konnte.

Endlich standen sie auf einem etwas
flacher aufwärtsziehenden Plateau.

Die Frau trat ganz nahe an den Mann
heran. "Sag mir endlich, Tonio, wohin
willst du mich führen? Und was hast du
aufgeladen, das deinen Rücken so schwer
niederdrückt? "

Der Mann hatte wirklich eine unge-
wöhnlich gewichtige Last zu tragen. Es
stak ein länglicher Gegenstand in seinem
Rucksack, der noch weit aus der Oeffhung
des Sackes hervorsah, sorgsam eingehüllt
in graues Tuch und vielfach verschnürt.

Tonio Feltrinelli blieb stehen und
stützte das Kinn auf den langen Stock,
den er quer vor sich hin in die Erde
s temmte.

"Du fragst das so oft und ich habe dir
doch stets das gleiche gesagt. Hinauf,
heraus aus dem gleichen Gewühl. Ich
schäle mich los, endlich und nach langem
Warten, wie der Fälter aus der grauen
Puppe. Niemand hat gewusst, dass der
Falter in der Puppe verborgen ist, nur
du."

"Tonio!" sagte sie klagend. "Ich habe
auch nichts gewusst, ich weiss auch
Jetzt nichts. Nur das eine, dass ich
mein Leben an das deine gebunden habe,
weil ich dir vertraute, dass du es
sicher führen wirst."

"Ich führe es Jetzt mehr denn je. Du
sollst über allem anderen Weibszeug
sein, das da spielt, wächst und stirbt.
Du sollst bei mir sein, wenn ich meiner
Kunst ein Denkmal setze, wie es kein
anderer Künstler hat. Wahrhaftig, kein
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5IU kl.k'^noivi/ìu V0k^ lZU87/ìV

(21. Korlssl2uo^)
Vas Void riss âis ksnslsr auf, kod

âis f.lassekstdsn, âis nur âurek vor-
slsksnâs klSxsl 1m ktakwsn dskesli^l
varsn, keraus unâ lrux sis 2um naksn
Naeks, vo sis mil 8anâ unâ lannsnSsleksn
rein xsrisdsn vurâsn. Ver ^ills adsr
KSnxls dsâaeklsam «mâ mil dsinaks feisr-
lieksn vsvsKunxsn sin Krucifix, kSusr-
lied âsrdsr 8eknil2k,msl, alls àrdeil,
in sins Loks, kr ds20A âissmal lits Slp
2,m, 2vdlflsn âakrs, unâ ss var slsls
sein srslss, âas Xr,i2if1x «us «Isr auf
«Ism llsudoâsn voklvsrslseklsn Xisls 2U

kolsn un<i im 8l>ibsnv1nks1 2» dsfsslixsn.
ver ^Nnxsrs klirls var auf «isr Veiâs

dssekàfliAl, lisn vinlsrsvdsr 2ur VakmmA
vor «ien Kavinsn auf «isn voâsn xslsxlsn
8l»ekelârokl2aun auf2uslsllsn. Sun lapp-
le «r 2ur Mlle unâ slsekls <isn kîopf
liurek sinss «isr lssrsn ksnslsr.

"Valer! ks kommen k«uls 2ur ^ilp."
vas Vsid varf «ils vvrsle kin, mil <ier

es ebsn <isn 8»isn xsseksusrl kalls, un«i

lief 2ur liìr.
"âa, l^sule! kin ànn un<i sins krau!"
"âsnu!" drlinmls lisr Sils xlsiekAvlllA

un«i dvA sinsn âsr roslixsn, viâsrspsn-
s ligen SS^sl 2ursekl.

"Vas vollen «ils?" mulmassls liis Krau
vsiler. "klirlsn sinii's keine - auf «ier

vdsralp sdmmsrl âas Visk ^a auek srsl
vom âuli «n. ilnli fourislsn sinâ's «uek
niekl. Nie Krau kal keine 8ekuke un«i

sinsn Zlrokkul, unti «ier Uann kal nur
sinsn 8loek. îourislsn lrsxsn «ine kis-
kaeks. ádsr sekvsr aufxslaâsn kal er,
vakrliek sekvsr. Xann's k«um scklsppen,
Vas vollen <iis?"

"âsnu!" saxls «ier slls vistier unli kok
âas xsvieklixe Kru2ifix in «ils SSZel.

Kr vanàls siek srsl um, «ls «iis Krem-
«isn in âis 8luds lr«len. x

vd sie Uilok dskonmen kvnnlsn, fraxls
âsr Mnn.'

"ils?" fraZls âsr Slls unâ kisll âis
Ii«nâ kinlsrs Vkr.

Ver krsmâs spraek kein munâarlliekss
vsulsek unâ â«s vsrslanâ âsr ilirle
sekvsr.

"Uilek!" sekrts âsr «nâsrs. Ks v«r
sin KSAsrer, cumkler ànsek mil uns ls-
lsn, fUnkslnâsn Süßen, âis âen iiirlsn
vis dissIZs 8eklan^sn anspranZsn. Ver
àlls vtexls âsn Kopf kin unâ ksr, v«s ^a
Vis nein dsâeulsn konnls, unâ Ainx «us
âsr 8 lui)s.

V«s ìVsii), às ksim kinlrill âsr krsm-

âsn vor âis Mlle xsMnxsn v«r, Zuekls
nsuxisrix âurek â«s ksnslsr nsek âsn
Vkslsn. per Itisnn s«ss brstl klyxslvmnsll
vider «ism ?ised unâ d«lls sine XiMrslls
«pxs2iinâsl, vkdrsnâ sied seins KsAlsi-
lsrin «uk âis k«nk in âsr kkks âss ksn-
slsrs Asssl2l d«lls. V«s lVsid vsrsuekls,
«us âsr f«sl«Zl âsr krsmâsn 2u dsslim-
men, od âisss kr«u oâsr Mâedsn sel, ds-
merlcls «bsr sinsn stnkàedsn Kolârsif «n
âsren Ii«nâ.

"Ks sinâ Kdslsuls!" r«unls sis âsm
àllsn 2u, âsr edsn mil einem köpf voll
ìliled «n idr vordsiksm.

"às Asdl's uns «n!" s«xle âisssr,
lr«l in âis Sluds unâ slsllls âis Mied
vor âis krswàsn. vsnn Air^ sr l^usr Ndsr
âis iVisss, um seinem 8odns dsim àkslsl-
lsn âss ?Äi»)ss 2u delksn. 01s II1rl«nfr«u
dlisd vor âsm ksnslsr slsdsn >mâ s«d un-
snlvexl «uk âis krsmâsn.

koed immer kiel iksln lVorl 2v1sedsn
âisssn. Kins âieks, dl«ue Klis^s lrom-
mslls «n âis sin2i?s ksnslsrsedside.
âis noed 1m li«Nmsn sl«nâ; «uf âsm kuss-
doâsn rulsedts â«s kinâ kin unâ ksr unâ
sekod einen âureklveksrlsn Ulseiàfsn
vor siek kin. 0«s x«d sin miss klingen-
âss, 1«ul lSrmsnâss Ksrâusek.

kun sl«oâ âis krsmâs, n«ekâem sis el-
vss Uilek xslrunken k«lle, «uf unâ lr«l
2u âsm kioâs. kins vsieks, 1«nxfinxrt^e
Ii«nâ lsxls siek auf âssssn slroiî)1onâsn
8ekSâsl.

"Vis ksissl âu, kleines?"
Vis 8limws klanx sskr 2«rl, unâ ss

sekvsbls vdsr ikr sine ksimlieks 8skn-
suekl, âis «der âoek sine vsrvanâls
Sails im iler2sn âsr klirlenfrau 2uw Ml-
sekvtnZsn draekls. Vas kinâ sak âis
krsmâs mil dlSâsw, Snxsllieksm vliek «n.
vsr2ox ànn âen iiunâ 2U einer grossen,
âunklen kllipss unâ dexann 2u vsinsn.
Ver Mnn rief unvtlliA einige àrls in
einer frsmâsn 8praeks, âis krau «nlvor-
lsls Kur2 unâ adveissnâ unâ dsuxls siek
von neuem Nksr âas kinâ.

vas sekisn âsr klirlenfrau âsr xs-
vlinsekls ^nkall 2u einen Kur2«n 8ek«al2.
8ts lral ksrvor unâ dexano vksr âas kinâ
2u ksrieklsn. Vis ail ss vàrs, âass ss
sekon viele Mineksn kaks, rsekl munlsr
sel unâ dssonâsrs in âsr ^ilplufl Znl
vaekssn vvrâs.

vis Krsmâs niekle, "âa, ^a, so sin
kinâ!"

"Ikr kadl «uek eines âaksim?"

vis âlinAsrs sekvllslls so kefliA âas
klaupl, àss siek aus âsr sox anliyxsnâsn
krisur sllieks siAsnmvokli^s loeksn 1k-
slsn, âis ikr nun vider âis àpxsn ksrad-
kinxsn.

Vokin sis AinFsn, forsekls âis klirlsn-
frau.

vis krsmâs slriek mil einer langsam
naekâsnklieken vsvsxunA âis llaare 2u-
rvek. "Vas vsiss tek niekl."

"Vis? vas vissl Ikr niekl?"
àus âsr Keks kam sin leiser, dillsnâsr

lluf âss Uannss.
"Vila'."
"kun ^a", fukr sis forl, "irxsnâvo

kinauf. Uan vill âoek 2ur sekvnsn ?eil
Asrns auf âis vsrZs."

8ts lal sins undsslinmls klsnâksvsAiiix
ASASN ltis MKS 2U.

"klva auf âas 8eknsevinkslkorn?" laek-
ls âis klirlenfrau Arod unâ sekallsnâ vis
vider sinsn xulsn V1l2.

ver »lann in âsr keks srkod siek. "8siâ
niekl so nsuxisrig. 8axl 11«dsr, vas vir
fvr âis Mlok sekulâte sinâ."

vis Krau kod slvas ZslcrSnkl ikrsn
8prvss11nx v<», voàn auf. "ktekls'. kskrl
visâsr einmal sin, aber ssiâ dssssrsr
kauns."

"Vsnaek vsrâs iek kuek fraxenî" knurr-
ls âsr Uann unâ varf âsn kìueksaek auf
âsn Meksn. "vnâ seksnksn lasse iek wir
niekls."

kin KNntÄiAsr klirrls auf âsn fisek.
vann lralen dsiâs ins kreis.
8is sltsxsn âas yorâ oder âsr Mlle

empor; ss var sleil, «der vom Viek
drsilAslrslsns 8lsixs Krs)i2lsn ss vie
klsl2s, so âass man auf iknsn langsam unâ
mlìkslos âis klvks xevinnsn Iconnls.

knâliek slanâsn sis auf einem slvas
flaeksr aufvàrl82iskenâsn plaleau.

vis krau lral x»n2 naks an äsn Uann
ksran. "8«H mir snâliek, fonio, vokin
villsl âu miek fvkrsn? vnâ vas kasl âu
aufxslaâsn, às âsinsn klvcksn so sekvsr
nisâerârvlekl? "

ver Uann kalls virkliek sine unxe-
vvknliek xsviekliAs kasl 2u lragen. ks
slak sin ISnxlieksr VSFsnslanà in seinem
klueksaek, âsr noek veil aus âsr vsfkkunx:
âss 8aekss ksrvorsak, sorxsam eip^skvlll
in xraues l'uck unâ vislfàek vsrseknNrl.

fonio Kellrlnslli dlisd sleken unâ
slvl2le às Xinn auf âsn langen 8loek,
âsn sr yusr vor siek kin in âis krâs
8 lSMMlS.

"vu fraxsl âas so okl unâ iek kade âir
âoek s lsls âas xleieks Zssaxl. klinauf,
ksraus aus âsm xlsieksn vevvkl. Iek
sekàls miek los, snâliek unâ naek langem
Varlsn, vis âsr Kailsr aus âsr xrauen
kuppe, kltsmanâ kol Zsvussl, âass âsr
kallsr in âsr kuppe veiâ>orxsn isl, nur
âu."

"loniosaxls sis klagsnâ. "Iek kads
anek niekls xevussl, iek vsiss auek
.jsl2l niekls. klur âas sine, âass iek
mein kedsn an âas âsins Aedunâen kade,
veil iek âir vsrlrauls, âass âu ss
sieksr fvkrsn virsl."

"Iek fvkrs ss ^sl2l mskr ànn ^s. vu
soilsl vdsr allem anâsrsn Veids2suA
sein, às à spisll, vSeksl unâ slirdl.
vu sollsl del mir sein, vsnn iek meiner
kîunsl ein Nsnkmal ssl2s, vis ss kein
onâsrsr kvnsllsr kal. VakrkafliA, kein
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Schaffender anf Erden hat einen Sockel
gleich mir, auf dem sein Werk so Uber
allen Menschen stehen wird."

Er wandte sich um und wies mit eksta-
tisch ausgestreckten Armen auf den Berg,
dessen Wände Im Sonnenflimmern wie Gold-
platten leuchteten und auf dessen Spitze
das Silberfanal eines Firndiadems glüh-
te.

"Bas Schneewinkel hornî" rief Rita ent-
setzt aus. "Du willst auf das Schnee-
Winkelhorn?"

"Ja!" sagte er in wilder Begeisterimg.
"Bort oben will ich mein Werk aufstel-
len, dort, wo nie ein Mensch gestanden
ist, wo vielleicht nie einer stehen
wird. Wenn der Abend dänmert, will ich
mit dir dort oben stehen, und der gros-
se, einsame Berg wird das Postament fllr
das Werk des grossen Künstlers."

Rita sprang auf. Zum ersten Male
durchzuckte sie die volle, grauenhafte
Gewissheit, dass der Mann, der da vor
ihr stand, wahnsinnig war, dass sein
Wünschen und Denken mit der zähen Be-
harrlichkeit des Irren diesen einzigen,
phantastischen Ziele zugestrebt war: der
Krönimg seines Werkes durch dessen Auf-
Stellung auf einem Gipfel, den bisher
erfahrene Berggeher vergéblich gestürmt
hatten.

Die lange gefesselte, eingekerkerte
Lebenslust des jungen Wesens schrie auf.

"Nein, ich gehe nicht auf den Berg -
das ist ja Wahnsinn.' Noch niemand hat
es vermocht, wie willst du es zwingen?
Die zwei aus dem Tale, die alle Gipfel
bestiegen haben, sind dem Schneewinkel-
horn nicht nahe gekommen."

Ein schrilles Lachen gellte wie ein
Peitschenschlag in die Stille des Som-
mernachmittages.

"Sie haben das Ziel nicht erreicht,_
weil ich nicht wollte. Ja, sieh mich nur
erstaunt an. Ich, Tonio Feltrinelli,
habe ihnen den Weg gesperrt. Du sollst
alles wissen, Rita. Als sie meinen Weg
auf das Schneewinkelhorn kreuzen woll-
ten, das ich mir als Opferstein meiner
liebe und Kirnst ausersehen habe, da habe
ich - habe ich - Hans Lehner daran ge-
hindert."

"Tonio!" Eine furchtbare Ahning press-
te den Schrei heraus.

"Ja, ich! Er ist dann sehr still vor
mir gelegen, der gute Hans Lehner und
hat nicht mehr daran gedacht, mit seinen
rohen Fäusten nach dem Heiligtum zu
grei fen. "

Rita wich langsam vor Tonio zurück.
"Du bist Ja ein Mörder, Mann."

"Ist er daran gestorben, he? Im Gegen-
teil - die Lydia kriegt ein Kind von
ihm. Aber mein Weg war wieder frei, er
war ein Stück Holz, das vor meinen Füs-
sen lag; ich gehe und niemand kann mich
halten, niemand - die Menschen sind der
Teppich, auf dem ich schreite, auf dem

ich feierlich zur Vollendung hintanze."
Er warf die Arme in die Höhe und

schritt langsam, die Beine hoch auf-
schleudernd, hin, als tanze er einen
grotesken Reigen. Und irgendeine Melo-
die, sinnlos und wirr, drapg in kräch-
zenden Tönen aus seiner Kehle.

Plötzlich aber liess er die Arme sin-
ken. sah auf Rita, die ihn mit angster-

füllten, weitaufgerissenen Augen an-
starrte, sprang mit drei weiten Schrit-
ten zu ihr und sank vor ihr nieder. Sei-
ne Hände umspannten ihre Knie.

"Nur du nicht, du nicht!" sagte er
winselnd. "Du bist kein Teppich auf dem
ich schreite - du bist die Krone, die
ich trage. Ich hab' dich lieb - so
1 leb. "

Sein Gesicht barg sich in Ihrem Rocke.
Rita löste langsam die Hände von ihren

Knien.
"Tass das, Tonio! Ich kann nach all

dem doch nicht mehr mit dir gehen."
"Du darfst nicht von mir, nie!"
"Ich gehe jetzt wieder ins Tal, gehe

dann weiter - ich werde mich schon
selbst durchs Leben bringen."

Er schnellte, wie von einer Feder em-
porgeschl eudert, auf.

"Du gehst Jetzt mit mir. Ich brauche
dich, ich kann allein mein Werk nicht
hinauftragen. Du musst mir helfen, ich
habe niemand als dich!"

Seine Hände verkrallten sich in ihren
Schultern; sie wand sich unter den Grif-
fen wie eine Schlange.

"Lass mich, Tonio! Ich kann nicht!"
Sein Gesicht schattete vor ihrem, sei-

ne Augen bohrten sich tief und sengend
in ihre.

Rita versuchte, dem Blick auszuwei-
chen, aber irgend etwas kettete sie un-
löslich an die wilden Lichter, die vor
ihr funkelten. Wie eine eisige, erstar-
rende Welle fühlte das Junge Weib eine
fremde Macht durch ihre Glieder rinnen.
Eine Hand zog sie lapgsam mit sich, den
Hang gegen den Berg empor. Und sie ging
wie Im Schlafe, trabte gedankenlos den
Schritten nach, die vor ihr durch das
Geröll klirrten.

Im Süden wuchsen hohe Wolkerberge auf
und legten sich schwer über die Sonnen-
freude des Spätnachmittags.

Ein Windstoss fauchte rasselnd durch
das Gewände. Er löste oben einigé Steine
los, die in unsichtbarem Flug wie Ge-
schösse durch die Luft pfiffen und in
der Tiefe des blau flimmernden Gerölles
mit dumpfem Knall aufschlugen. Ein wid-
riger Schwefelgeruch stiee aus den zer-
borstenen Trimmern, etliche Dohlen krei-
sten aufgescheucht mit tiefrauschenden
Flügeln längs der Wand hin.

Dann war es wieder still; nur oben in
den Gratfelsen pfiff und winselte es
zeitweilig. Aus der verdämmernden Tiefe
wehten verstreute Glockenakkorde wie
zerrissene Blütenblätter in die Höhe.

Tonio Feltrinelli schob seinen schwe-
ren Rucksack von einem Felsabsatz zum
anderen vor sich hin, wandte sich dann
Jedesmal nach Rita um und zerrte sie am

Handgelenk zu sich empor.
Es .war ein lächerliches Bergwandern;

die beiden turnten wie zwei spielende
Kinder die hier nicht allzu schweren
Felsen empor. Von der Erfahrung und
Technik, die sich der Mensch im Laufe
von Jahrzehnten zum Kampf mit den Berg-
dämonen erworben hatte, besass Feltri-
nelli nichts. Er wusste nichts vom Seil
und seinem Gebrauch, er führte nicht die
eiszersplitternde Waffe des Pickels in
der Faust - er war wie ein übermütiger
Knabe, der in den niederen Felsen eines

Steinbruches klimmt. Nur führte ihn
nicht Uebermut, sondern der Fanatismus
einer Idee. Und in seinem Herzen zitter-
te nicht die scheue Ehrfurcht vor dem

Gewaltigen, das ihn umgab, die Grösse
dieser steinernen Urwelt fand keine
Brücke zu seinem Qnpfinden - er tollte
dem monatelang erträumten Ziele nach,
das ihn die Krone seiner Kunst schien.
Der Berg war ihm nicht ein Wunderbau
der SchöpAmg, sondern nur eine zufälli-
ge und gedankenlos zu überwindende
Grundlage des Gipfels, jenes Platzes,
auf dem er sein Werk vor den Pforten der
Ewigkeit aufstellen wollte.

Er raste nach oben ohne Ueberlegung
und Bedacht; den Hut hatte ihm der Wind-
stoss vom Kopfe gerissen und wie ein
welkes Blatt in die Tiefe gewirbelt.
Nun strählte der beginnende Wetter-
sturm sein langes, schwarzes Haar, dass
es wie eine Fahne aufflatterte.

Rita war dem Banne des dämonischen
Willens gefolgt, automatisch und ohne
Fürcht oder Bangen; wo es sein muss te,
half sie Tonio, die schwere Last von
einer Stufe zur andern zu heben. Allein
hätte der Mann dieses Gepäck nicht zur
Höhe bringen können. Ihr eigenes Denken
schien ausgeschaltet. Sie setzte den
Riss dorthin, wo er gestanden war, und
streckte wie ein hilfebettelndes Kind
die Arme nach ihm, wenn sich das Boll-
werk einer steileren Stelle zwischen die
beiden schob.

Der Sturmwetterstoss weckte sie wie
eine Fanfare aus diesem nachtwandleri-
sehen Gehen.

Sie blieb stehen und führ sich mit der
Hand tfcer die Stirn, als ob sie erwache.

"Ein Wetter könnt!" sagte sie schlich-
tern.

Er stand eine Stufe über ihr und mach-
te eine ungeduldige Bewegung.

"Weiter!"
Unwillkürlich fiel ihr Blick in die

Tiefe. Sie waren bisher durch eine ge-
röllerfllllte, von Absätzen unteihrochene
Steilschlucht emporgeklommen und hatten
noch keine sonderliche Höhe erreicht.
Die Ungetfctheit des Mannes, der hindern-
de, schwere Sack und die Jeder Regel der
Bergsteigekunst hohnsprechende Art ihrer
Vorwärtsbewegung hatte die beiden im
Verlaufe von vier Stunden nur etliche
hundert Meter über den Geröllboden ge-
bracht. Lauener und Lehner hätten diese
Strecke vielleicht in einer halben Stun-
de bewältigt.

Immerhin war der Blick durch die
Schlucht, die wie ein riesenhafter Tubus
in die Tiefe und Höhe führte, von über-
raschender Wucht. Man sah die glatten,
das Couloir begrenzenden Wände, sah den
steil abschliessenden Grund der Schlucht
und unter ihr, scheinbar in unendlicher
Tiefe, die Alpweiden, auf denen die
winzigen, braunen wurfel der Hütten
standen. Rechts, am Rande des durch die
Schluchtwände eng begrenzten Sehfeldes,
öffnete sich ein wiesenmildes Hochtal,
an dessen Flanke, hingekauert unter
eine Fluh, eine etwas nähere Hütte
s tand.

Rita schwindelte vor diesem plötzli-
chen Blick in die Tiefe. Sie drückte
sich ganz nahe an den Fels und imspannte
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Sekaffenâen »,if Lnàn kat «Inen SoeXel
gisiek min, auf âem sein IVsnIc so vden
alien »»enseksn s teilen virâ."

Ln vanâte siek nm unâ vies mit elcsta-
tisek ousgestneelctsn simien auf àn Leng,
dessen Mnâe im Sonnenflinmern vie voici-
platten isuekteten imci auf âssssn Spit2s
às Silderfsnal eines Lirnci1aâ«ns glvk-
te.

"iles Seknesvinlcsikonn!" rief Lita ent-
set2t ens. "vu viiist auf «ies Seimes-
vinlcslkonn?"

"âa!" sagte en in viicien Legeistervvcg.
"Vont oden viii led mein ànX aufstel-
ien, ciont, vo nie ein »lsnsek gsstanâen
1st, vo vielleiekt nie einer steilen
vinci. IVenn cien ädenä Manient, viii teil
mit ciin âont oben stsksn, unci cien gros-
se, einssme Leng vinci às Postament Mn
cies IVenIc «ies grossen Xvnstiens."

Lita sprang auf. kum ersten Uale
âunek2ueXte sis âie volle, grausnkafts
kevisskeit, liess cisr »sann, àr <ie vor
iiir stenci, vaknsinnig ver, liess sein
Minsoken unâ venlcen mit cisr 2äksn Le-
ksnnlieklcsit lies irren clissem ein2igen,
pkantastiseksn Kiele 2«>gsstnedt ver: cier
Xrdnung seines iVerlcss ciuneil liessen äuf-
Stellung accf einem Kipfel, «isn disker
srfaknene Lenggsker vergedliek gestürmt
icetten.

Die lange gefesselte, s inxe Icenicer te
iedensiust lies .lungen iVsssns soiinie auf.

"Lein, teil geke nieilt auf «Isn Lerg -
lies ist ^e IVaknsinn! Xoek niemanci iiet
es vermoeiit, vis vil 1st ciu es 2vingsn?
Die 2vei aus «ism lals, <iie eile Kipfel
dsstiegen ileiien, sinci ciem Sviinsevinlcsl-
Korn niekt nake gàcmcmen. "

Lin seknilles laeksn gellte vis ein
peltsokenseklag in ciie Stille «ies Sow-
mernaekmittagss.

"Sie iieden às Kiel niekt ennsiekt, ^veil ivk niekt vollts. âa, sisk miek nur
erstaunt an. lek, lonio Leltninelli,
Kode iknsn cien IVsg gesperrt, vu sollst
ailes visssn, Lite. Xls sie meinen IVeg
auf «las Sekneevinlcelkorn Icreu2en voll-
ten, às ieii mir als Opfsrstsin meiner
iiske unâ iömst auserssksn kade, à Keks
lek - Keks lek - »ans leimen «ianen ge-
kinlisrt."

"l'onlo!" Line funektdars àu»»g press-
te «isn Sekret keneus.

"à, lek! Ln 1st ànn sekr still vor
mir gelegen, «isn gute Lans leimen imci
ket niekt mekr àren geàekt, mit seinen
roken Läustsn neek ciem Heiligtum 2u
gnsi fsn. "

Lite vlek langsam vor l'onlo 2unüelc.
"vu dist ^a ein Udnàr, »sann."

"Ist er ciaran gestanden, ks? im kegsn-
teil - «ils Incita Icriegt sin Xinci von
1km. äden mein IVeg van visàr frei, en
van sin Stüelc Lol2, «las vor meinen Mis-
sen lag; lek gàs nn«i nismanà Icann miek
kalten, niemanci - «iis ànseken sinci cier
leppiek, auf «iem lek seknsits, ac>f ciem

lek fsisrliek 2,in Vollsnâung K1ntan2e."
Ln varf «Ile ärme in ciie Lvks unci

sekritt langsam, ciie Seine koek auf-
sekleuciernci, kin, als tan2« er einen
gnoteslcsn Lsigen. knâ ingenâsins lielo-
ciie, sinnlos un«i vinr, ânayg in Icnäok-
26n«ien pvnen aus sslner Xekle.

Plyt2l1ek aksr liess er «ils ärme sin-
Icsn. sak auf Vita, ciie ikn mit ängsten-

füllten, veitaufgerissensn äugen an-
starrte, sprang mit cirsi vsitsn Sekrit-
ten 2u ikr unci sanic vor ikr niecier. Sei-
ne LSnâs umspannten ikne Xnie.

"Xun à niekt, ciu niekt!" sagte er
vinselnli. "vu kist Icsin leppiok auf «iem

tek seknsits - ciu bist ciie Xnons, ciie
lek trage. lek kak ' ciiek lisk - so
1 led. "

Sein kesiekt karg siek in Iknem Loelos.
Vita löste langsam ciie Mncie von iknen

Xnien.
"lass às, ponio! lek Icann naek all

«iem «ioek niekt mskn mit «iin geksn."
"vu cianfst niekt von mir, nie!"
"lek geke 1«t2t visiier ins lal, geks

ciann vsitsn - lek vencie miek sekon
selkst «iureks laden dringen."

Ln seknellts, vis von einer Lecier sm-
porgesekl sulisrt, auf.

"vu gekst ^st2t mit mir. lek kraueke
ciiek, lek Icann allein mein IVsnIc niekt
kinauftragen. vu musst mir keifen, led
Kode niemanli als ciiek!"

Seins Läncis verlcralltsn siek in iknen
Sekultern; sie vanii siek unter «isn Krif-
fsn vis eins Seklongs.

"lass miek, l'onlo! lek Icann niekt!"
Sein kesiekt sekattets vor ikrsm, sei-

ne äugen doknten siek tief un«i ssngsnci
in ikre.

Lita vsrsuekts, âem Llielc aus2uvsi-
eksn, aksr irgsnci stvas Icettsts sie un-
lvsliek an ciie vilcisn kiekten, Sie vor
ikn fimlcsltsn. IVis eins eisige, erstan-
renlie iVslle fvklte às ^unge iVeik sine
fremà Uaekt Uurek ikne Kliscisr rinnen.
Lins Lanci 2vg sie langsam mit siek, «isn

Lang gegen «ien Leng empor, pnci sie ging
vie im Seklafs, trad te gecianlcsnlos àn
Sekritten naek, «ils vor ikn ciurek «las
KenSll Iclirrten.

Im Skàn vuekssn Koks IVollcerdengs auf
unâ legten siek sekvsr vder ciie Sonnen-
fnsulis «ies Spàtnaekmittags.

Lin IV inà tos s fauekte rasseln«? àrck
às kevSnà. Lr lvste oden einige Steine
los, «Zie in unsiektdarsm l^lug vis Ke-
sekosss ciurek «iis kuft pfiffen unci in
cisr liefe às dlau flimwerncien Kervlles
mit «iumpfsm Xnall aufseklugsn. Lin vici-
riger Sekvefelgeruek stiee aus «isn 2sr-
dorstsnsn lniminenn, etlieks vokisn Icrei-
stsn auigsseksuekt mit tisfrausekencien
Llvgeln längs àr IVanii kin.

Dann var es viscisr still; nur oden in
«isn kratfelssn pfiff unci vinsslts es
2e1tvsilig. ^us cier ver«iSmmernàn liefe
vektsn verstreute kloelcenalclcorcis vie
2snrissens glvtendlXttsr in ciie Ldks.

l'onlo Lsltrinslli sekod seinen sekvs-
rsn Luelcsaelc vcm einem Lelsadsat2 2ua
ancieren von siek kin, vancits siek ànn
^eàsmal naek Lita cm unci 2snnts sie am

Laivigslenlc 2,1 siek empor.
Ls van ein lkeksnliekes vengvanànn;

âie deicisn turnten vis 2vei spislsnà
Xtnàr «its Kien niekt all2u sekvensn
Leisen empor. Van àr Lrfakrung unci
Veeknilc, ciie siek àr Lensek im l^aufe
von ^akn2sknten 2um Xampf mit àn Leng-
«iSmonsn snvonden katte, dssass Lsltri-
nelli niekts. Lr vusste niekts vom Seil
unci seinem kedrauek, er Mkrte niekt ciie
sis2erspl ittsrnà iVaffe às pielcels in
àn Laust - en van vis ein ildenmütigen
Ikads, àn in àn nieànen Leisen eines

Steindnuekes Iclimmt. Xun Nikrte ikn
niekt vedsrmut, sonciern àn Lanatismcis
einen Icise. pn«i in seinem Len2en 2ittsn-
ts niekt ciie seksus Lknfunekt von «iem

Kevaitigen, cias ikn umgad, ciie knvsss
«Zieser steinernen vnveit fanci Iceine
vnvelce 2,1 seinem ISnpfincien - er tollte
«iem monatelang erträumten Kiels naek,
«las lim «iis Xrone seinen Xunst sckien.
ven Leng von 1km niekt sin IVunànkau
àn Sekdpvlng, soncienn ncir eine 2,«fäll 1-
ge unci geànlcsnlos 211 vdsnvinciencie
Kruncilage «ies Kipfels, lenes P1at2ss,
auf «iem er sein IVenIc von «isn Pforten àn
Lviglcsit aufstellen vollts.

Ln raste naek oden okne ksderlegung
unci Leciaekt; «ien Lcit katte 1km àn IVinci-
stoss vom Xopfe gerissen un«i vie sin
vellcss Llatt in ciie piefe gevirdslt.
Lun stntlklte «ien deginnsnà IVettsn-
stürm sein langes, sekvar2es Laar, «lass
es vis eins Lakns aufflatterte.

Lita var «ism Lanns «ies «iämoniscksn
IVillens gefolgt, automatisek unci okne
lUrekt oàr Langen; vo es sein misste,
kalf sie l'onlo, «ils sekvere last von
einer Stufe 2ur anàrn 2u ksdsn. ällsin
KStts àr »sann clisses Kepäelc niekt 2ur
Mks dringen Icdnnen. Ikr eigenes venlcen
sekien ausgesekaltst. Sie sst2te àn
lUss àrtkin, vo er gestanàn var, un«i
streelcte vis sin kilfedsttelnàs X1n«i
ciie änms naek ikm, vsnn siek às Loll-
verlc einen steileren Stelle 2viseken àis
deiàn sekod.

Ver Stunmvettsrstoss veelcte sie vie
eine Lanfare aus «iisssm naedtvan«Zl sri-
seksn keken.

Sie dlieb stsken unâ iUkr siek mit àr
Nanâ «der âis Stirn, als od sie snvaeke.

"Lin IVstter Icomntl" sagte sie sekkek-
tern.

Ln stanci eins Stufe llksn ikn «cnâ maek-
te eine ungsàlâige Levegunx.

"IVstter!"
vnvilllciinliek fiel ikn Llielc in âis

liefe. Sie varen disken «Zurek eine ge-
nSllerfüllte, von Adsät2en unteidroekene
Steilsekluekt emporgelclemmen unâ katten
noek Iceine soncierlieks Lvks errstekt.
vie kugelt»tksit às Lannss, àn kinànn-
à, sekvere Saelc unâ «ils secier Lsgsl âsr
Lsrxsteigelcunst koknspreekenà ärt ikrer
Vorväntsdevegung katte âis deiàn im
Venlaufs von vier Stuncien nun etlicke
kcmànt Ulster vder âsn kervllkoâen ge-
draekt. lauener unâ lekner kätten âiese
Strselce vielleiekt in einer kaldsn Stun-
âs devSltigt.

lmmerkin var âsr Llielc ciurek ciie
Sekluckt, «iie vis ein rieseàftsr lübus
in ciie liefe unâ ttvke fliknts, von kldsr-
rasekenâsr Wuekt. Lan sak «ils glatten,
às vouloir degrsn2snàn Mnà, sak àn
steil adsekliessenàn Krunâ àr Sekluekt
unâ unter ikr, sekeindar in unenàlieker
liefe, âis Xlpveiâsn, auf âenen cite
vin2lgen, draccnen vurfel àr Mitten
scanâen. Leekts, am Lanâe âes âurek âie
Sekluektvânà eng degren2ten Sskfelâes,
öffnete siek sin viessnmilàs Loektal,
an «lessen Llanlce, kingelcauert unter
sine Lluk, eine etvas näksre Liitte
s tanâ.

Lita sekvinàlte vor âiesem plvt2li^
eken Llielc in âie liefe. Sie «irvelcte
siek gan2 nake an àn Lels unâ cmspannte
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mit den H&naen einige vorspringende
Zacken.

"Es ist nicht mehr weit bis zur
Spitze"', liesS sich Tonlos Stimme ver-
nehmen. "Sieh nach oben!"

Am Ausgange der Schlucht baute sich
eine scheinbar kurze Felsbastion auf,
die in glatten, gelbroten WHnden über-
ging. Die Jeden Neuling in den Bergen
irreführende Verkürzung höher gelegener
Felspartien tauschte auch Feltrinelli;
er glaubte sich am Ende der Schlucht
dem Gipfel nahe, während dort erst der
glatte Felsschild starrte, den der Berg
zu seiner Verteidigung aufgestellt hat-
te.

"Es ist nicht mehr weit. Konn!" sagte
er nochmals und beugte sich zu Rita nie-
der.

"Dort unten sind Hütten!" sagte diese
leise und sehnsüchtig. Sie dachte an das
spielende Kind in der Staffelalphütte
und an das behagliche Feuer, um das die
Hirtenfamilie Jetzt nach des Tages Ar-
beit sitzen mochte.

"Das ist die Hütte des alten Narren
Von Maria-Schnee. Der melkt Jetzt seine
Röhe und verschlingt seinen Abendfrass.
Geh du mit mir!"

Wieder sengten seine Augen ihren er-
wachenden Blick und wieder fühlte sie
den flimmernden, betäubenden Schleier
Über ihr Denken geworfen.

Sie fühlte seine Hand um ihr Handge-
lenk gespamt und schwebte, von ihm ge-
zogen, die Stufe empor.

Nun standen sie am Ende der Schlucht,
die von einem breiten Geröllband aus-
ging, das sich wie eine Galerie um den
oberen Teil des,Berges schlang.

Die Wetterwolken hatten bereits den
ganzen Himmel überzogen; nur im Westen
War noch ein schmaler Streifen frei.
Dort, über den Jurabergen, glühte in
gelbem Rot das ersterbende Licht des
Tages wie durch ein riesepgrosses, halb-
geschlossenes Augenlied in die Nacht.
Das Dunkel lagerte schwer über dem Tale,
das nun eine bodenlose, undurchdringli-
che Masse schien, aus der sich nicht
Hehr Form und Farbe loslösen konnte.

Tonio Feltrinelli war stehengeblieben
und sah der langen Wandflucht nach, die
Sich steil vom Bande aufhob. Er ging
einige Schritte nach vorne und rückwärts
Und kehrte dann zu Rita zurück, die sich
Suf einem Felsblock niedergelassen
hatte.

"Hier irgendwo muss eine andere
Schlucht durch diesen Wandgürtel füh-
l'en - ich habe es im vergangenen Sonmer
Ausgekundschaftet. Jetzt kann ich's
dicht wiederfinden."

Rita neigte bejahend das Haupt. Wie
ein schwaches Erinnern huschte jene
Nacht vor ihrem Gedächtnis hin, da Tonio
feltrinelli zum ersten Male an die Fei-
s®n des Schneewinkelhornes getastet hat-
te. Sie sah einen engen Hüttenraum und

paar gute, braune Augen kosend auf
threm Gesicht.

Doch die Müdigkeit und die Nähe Fei-
trinellis scheuchten das liebe Bild wie-
*^er fort.

Windstösse jagten aus den Wolken nier-
^er, und die Schleier der Nacht schienen

schwarze Binnen inner dichter um die
oiden Menschen niederzufallen.

"Kann!" sagte Tonio plötzlich mit har-
ter Stimne und schwang den Rucksack auf
die Schultern. Im unsicheren, letzten
Dänmem schritten sie das Ringband hin.
Hie und da Hess Tonio den Kegel seiner
elektrischen Taschenlaterne über die
Wände gleiten, um nach einem Durchgang
zu spähen. Das Licht schien Geister aus
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dem geheimnisvollen Schosse der Nacht
zu lösen, Schatten zuckten auf, tanzten
engverschlungen über den Böden hin,
wiegten sich nach der wilden Melodie des
Sturmes, der imner heftiger wurde, und
versanken plötzlich wieder in die samt-
schwarze Finsternis, wenn das Licht er-
losch.

Von unten, wie aus den Gründen einer
Urweltstiefe, drang ein Ruf empor. Rita

blieb stehen und lauschte. Wieder ein
Ruf! Dann zwei Schüsse!

Dort, wo sie vordem die Alp von Maria-
Schnee gesehen hatte, zuckte ein Licht
auf, verschwand, kam wieder - in gleich-
massigem Abstand.

Dam wieder einige ScMsse.
Feltrinelli hatte Licht und Schüsse

nun auch bemerkt.
"Der Dummkopf meint, wir hätten uns

verirrt und will Signale geben."
"Er meint es gewiss gut und ist be-

sorgt", sagte Rita.
"Ach was! Er soll uns unsere Wege ge-

hen lassen!"
Und er schwang seine blitzende Laterne

höhnisch in weiten ^reisen ""d stiess
einen gellenden, wild Jauchzenden Ruf
aus.

Im Lichte der Lampe blendete plötzlich
Schnee auf - eine schmale, firnerfüllte
Schlucht wand sich durch den Fels.

"Da, da!" schrie Feltrinelli. "Die
Leiter in den Himmel!"

Er stürmte auf die Schlucht zu und
etliche Meter in ihr empor.

"Folge mir! Rasch! Nun sind wir so-
fort oben!"

Rita setzte langsam und zitternd den
Fliss auf den Firn. Er war hart und ver-
eist; sie musste erst mit den Füssen
e^twas scharren, um sicher stehen zu
können. Unter ihr schoss es steil zum
Bande ab, das an dieser Stelle s.ehr.
schmal war - darüber hinaus war das
Dunkel der Tiefe wie ein schwerer,
schwarzer Teppich.

Ein grelles Licht, zerriss die Nacht.
Für einen Augenblick schienen die Fei-
sen in wogendes, feuriges Licht ge-
taucht, schienen sich zu bewegen, zu
wanken. Dann wieder Finsternis, eine
Sekunde bangen Wartens und nun ein
Krachen und Drahnen, ein dumpfes Grol-
len des Bodens.

Blitz auf Blitz brannte durch die
Nacht, der Donner rüttelte an den Grund-
mauern des Berges. Und Jetzt ein gros-
ses Rauschen, ein Rauschen wie das
Flattern riesiger, unsichtbarer Flügel.

Der Regen stürzte nieder, urweltwild,
hämmernd und dröhnend mit rasend wir-
belnden Fäusten.

Rita war am Eingang des Fimcouloirs
stehengeblieben.

Mit dem ersten Blitzschlag war etwas
Befreiendes und Lösendes über sie ge-
kommen. Es war, als ob das Licht der
hemmungslosen Natur lange Gebundenes in
ihr zerreisse, als ob Wille und Bewusst-
sein wie stärkender, feuriger Wein er-
neuend durch ihre Glieder rinne. Und
noch etwas, ein ganz Seltsames wurde in
ihr l<b«idig: ihr war, als hörte sie aim
dem Wettertoben eine vertraute, bange,
warnende Stimme sprechen: "Bleib hier,
geh nicht weiter!"

Ein starker Trotz kam über sie. Mochte
er nun rufen und befehlen - sie würde
nicht weitergehen, sie würde hierblei-
ben und den Morgen erwarten und dann ins
Tal eilen.

Am Rande des Couloirs bemerkte sie
eine kleine Höhle im Fels. In diese
trat sie, um sich etwas vor dem Regen
zu'schützen.

Feltrinelli war schon hoch über ihr.
Sie hörte ihrenNamen in die Nacht gel-
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mit «len Nänosn einige vorspringen«ie
Sacken.

"Es ist nickt mekr veit dis ?ur
8pit?e", liess sick lonios Stiiimis ver-
nekmsn. "8isk neck oken!"

äm äusgange «ier 8ckluckt kaute sick
eins sckeindar kur?e Eelskastion auk,
<1ts in glatten, gelkrotsn Mn«ien llker-
ging. vie ^ «ien «euling in äsn vergen
IrrsMkrsnrls Verkllr?«mg kvker gelegener
Eelspartien tkusckts auck Eeltrinelliz
er glaukte sick am En«le <ier 8ckluckt
Sem Kipfel naks, vSkreivi «iort erst «ier
glatte Eelssckilà starrte, «ien «ier verx
eu seiner Verteidigung aufgestellt kat-
ts.

"Es 1st nickt mekr veit. koviv!" sagte
er nochmals un<i keugte sick eu kits nie-
«ier.

"vert unten sind Mttsn.'" sagte «liess
leise un«? seknsllcktig. 81s «lackte an «las

spis1en«ls X1n«i in «ler StaffslalpkNtte
»n<l an «las kskaglicks Eeuer, um «las «lie
kirtenfamille 1«t?t nack «les l'agss är-
Kelt st teen mockte.

"vas ist «iie vlltte «lss alten Darren
Von Uaria-8cknee. ver mell«t H stet seine
Mke un«1 versckltngt seinen ädendfrass.
Vek «lu mit mir!"

lVietlsr sengten seine äugen ikrsn er-
vackenden klick und vie«Isr fllklts sie
«lsn flimmernilsn, ketkuken«lsn 8ckleisr
Vder ikr venken geworfen.

81« fllklts seine klan«i un« ikr vantlgs-
lenk gespannt un«i sckvedts, von ikm ge-
Zogen, «iie 8tufe empor.

«un stsn«lsn sie am Ende «ier 8ckluckt,
«Iie von einem dreitsn kervllkand aus-
ging, «las sick vis eins Valerie um «Zen

vkeren «keil «les verges scklang.
vis lVsttsrvolken katten ksrsits «lsn

ganesn klimmel lldereogen; nur im lVesten
Var nock sin sckmsler Ztreiken frei,
vort, llker <len duradergen, glllkts in
gelksm Kot «las ersterkenâe I.ickt «les
l'oges vis «liirck sin riessygrosses, kalk-
gescklossenes äugenlied in «lis «ackt.
vas Vunksl lagerte sckvsr llker «iem ?ale,
«las nun sine d«xisn1oss, imdurckdringli-
ske liasse sckten, a,is «ler sick nickt
viekr Eorm un«l Earke loslvssn konnte.

lonio Eeltrlnslli var stskepgeklieksn
Und sak «ier langen lVanâfluckt nack, «ils
«ick steil vom vanâe aukkod. Er ging
einige 8ckr1tts nack vorne «uvl rllckvärts
Und kekrte ànn ?u vita ?Urllck, «lie sick
^uf einem Eelsklock nisilergslassen
ì>atts.

"klier irgendvo muss eins an«lsre
^ekluckt «lurck «lisssn lVantlgllrtsl kllk-
î'vn - ick kade es im vergangenen 8oimner
^usgelninâsckaftet. dst?t kann ick's
Kickt viederfinden."

kl ta neigte ke.lakend «las klaupt. Me
Kin sckvackes Erinnern kusckte ^sne
^ackt vor ikrem vselkcktnis kin, à l'onio
^èltrtnslli ?«>m ersten Mie an «lie Eel-
^en «les 8cknssv1nkelkornss getastet kat-
îe. 8ts sak einen engen Wttsnraum untl

paar gute, draims äugen kosend auf
Ikrem vesickt.

vock «lie Ukdigkeit un«l «lie «âke Eel-
ìvinsllis scksuckten «las lieds vil«l vis-
^Kr vo^t.

Mniistvsse Logten aus ilen lVolken ni«-
^Kr, un«1 die 8ckleier «ier «ackt sckisnsn
"1« sckvar?e glìinen ininer «lickter um «lie
et«lsn Uenscken nieder?«« fall en.

"Xcmni!" sagte l'onio plvt?11ck mit dar-
ter 8tinws un«l sckvang «len vucksack auf
«lie 8ckultsrn. lm unsicksrsn, letzten
VSmnern sckritten sie «las vingkand kin.
klis un«l à liess l'onio «len Xegsl seiner
slsktriscken l'asckenlatsrns llker «lis
Mnde gleiten, um nack einem vurckgang
?u späksn. Vas Idckt sckien Vets ter aus

I
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«lem gekslmnlsvollsn 8ckosss «ier «ackt
?u lvssn, 8ckattsn suclctsn auf, tan? ton
ongverscklungen llker «len gô«lsn kin,
viegten sick nack «ler vil«lsn Uelcxlis «les

8turmes, «ler imner keftigsr vur«to, un«l
vsrssnlcen plvt?lick vio«lsr in «lie samt-
sckvar?e Einstsrnls, venn «las läckt er-
losck.

Von unten, vis aus «lsn Vrllnilsn einer
vrveltstiefs, «lrang sin kuf empor, ktta

klisk stsken un«l lausckts. Ms«Zsr sin
kuk! Vann ?vsi 8cktlsss!

Vort, vo sis vomisai «lis älp von Mria-
8cknse xessksn katts, ?uclcts sin I^ickt
auf, vsrsckvan«l, i«am vis«lsr - in glsick-
mSssigem ädstanä.

Varm vie«lsr einige 8cttlsse.
Esltrinslli katts I^ckt un«I 8ckllsse

nun auck kemerlct.
"ver Vummkaopf meint, vir KSttsn uns

verirrt un«i vill 81gnals gsdsn."
"Er meint es gsviss gut unci 1st ds-

sorgt", sagte kl ta.
"äck vas! Er soll «ms unsers Wegs gs-

ken lassen!"
vn«l er sckvang seine klit-enklo laterne

kvknisck in vsitsn vi-sissn un«l stisss
einen gsllen«ien, vt1«l .1 auck?sn«isn kuf
aus.

lm läckts «ler lamps dlsnllete plvt?ltck
8cknss auf - eins sckmals, firnerillllts
8ckluckt van«i sick «lurck «lsn Eels.

"va, «la'." sckris Esltrinslli. "Vis
latter in «len kimmel! "

Er stllrmts auf «Iie 8ckluckt ?u un«i
stltcks Uster In Ikr empor.

"Eolgs mir! kasck! «un sin«! vir so-
fort oden!"

Kita set?ts langsam un«i ?ittsrn«i «isn
kliss auf «ien Eirn. Er var Kart un«i vsr-
eist; sie «misste erst mit «ien Ellsssn
s^tvas sckarren, um sicker steksn ?u
Icvnnsn. vntsr ikr sckoss es steil ?uw
kan«is ak, «las an «lisser 8 tell s sskr.
sckmal var - «iarlldsr kinaus var «las
vunkcsl «Ier riefe vis ein sckvsrsr,
sckvar?sr reppick.

Ein grelles Etckt ?srriss «iie «ackt.
Ellr einen äuxsndliclc sckienen «iie Eel-
sen in vogsn«lss, feuriges Etckt gs-
tauckt, sckienen sick ?u devegsn, ?u
vanlcsn. vann vis«ier Eins ternis, eins
8slc«in«is dangen Wartens un«1 nun ein
kracken un«I Vi-zknsn, sin «luinpfes vrol-
lsn «iss voàsns.

Kilt? auf glit? drannts «lurck «lis
«ackt, «ier vonnsr rllttelts an «ien Vruncl-
mauern «iss verges. lln«i Hst?t ein gros-
sss Kauscksn, sin kauscksn vis «las
Elattsrn riesiger, unsicktkarsr Elllgel.

ver Ksgsn stllr?ts nistlsr, urvsltvtl«l,
KSmmern«l un«l clrkknsntl mit rassn«l vir-
ksln«isn Eäustsn.

kita var am Eingang «lss Eirncouloirs
stsksngek11ek sn.

Uit «lem ersten V1it?scklag var stvas
vsfrsien«lss un«i Evssntlss llksr sie gs-
kommen. Es var, als ok «las l.ickt «ler
kemmungslossn «atur längs vsb,«n«lenss in
ikr ?erreisss, als ok Mlle >m«l vsvusst-
sein vis stSrksn«lsr, feuriger lVsin er-
nsusn«i «iurck tkre Klistier rinne, lsrxi
nock stvas, ein gan? 8sltsamss vur«ls in
ikr 1«^,«,^g- ikr var, als kvrts sie aus
«iem lVsttertoken sine vertraute, kange,
varnentls 8ti«nme sprsckSn: "Meid kisr,
gek nickt veiter!"

Ein starker Irot? kam llker sie. Uockts
er nun rufen un«1 defekten - sie vllmle
nickt vsttergsksn, sie vllr^e kisrklei-
Ken un«i «len Uorgen srvarten un«l «lann Ins
?al eilen.

äm kan«ie «les Vouloirs kemerkte sle
eins kleine klvkle im Eels. In «llese
trat sie, um sick stvas vor «lem Negen
?«'sckvt?en.

Esltrinslll var sckon kock Nker ikr.
8te kkrte lKren «amen in «lie «ackt gel-
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len, zornig, schmeichelnd, befehlend,
flehend.

Fester presste sie sich in die Nische.
Ein Netz von Blitzen flammte auf. In

ihrem Schein sah sie Feltrinelli oben
in der Rinne stehen. Der Regen klebte
sein Haar an die Schlafen, das Gesicht
war in Wildau, berauschendem Taumel ver-
zerrt. Er war wie ein Dämon, der einem
dunklen Felsspalt entschlüpft ist, rie-
sengross und düster im Strahlen des
Wetters. Die Nacht deckte die grauen-
hafte Erscheinung wieder zu.
"Der Wind raste in den Wänden.

Hoch oben im Unsichtbaren polterte und
krachte etwas, rollte und donnerte nä-
her, klang wie grelle Schüsse in der
Enge der Schlucht.

Eine dunkle Masse schoss prasselnd
an Rita vorbei. Im Aufleuchten eines
kurzen Blitzes sah sie in einer Wolke
von Steinen und Schnee einen Körper,
zusammengekrümmt, mit den Händen wild
um sich schlagend.

Noch einmal gellte ihr Name schauer-
lieh durch das Lärmen und Tosen.

Dann verschwand das Phantom in der
Tiefe.

Als wieder ein Bli|tz; aufzuckte, war
die Schlucht leer.

Der Regen rauschte nieder, endlos,
gleichförmig. Und der Wind heulte um den

Berg.
In der Felsgrotte aber stand ein zit-

terndes, junges Weib, Tinkrampfte mit dem

Händen die Steine und wartete.
Wartete, wartete, bis sich aus dem

Grauen der Hochgewitternacht das erste,
barmherzige Licht des Tages lösen wür-
de.

Gegen Morgen war Rita elngeschlumnert;
hingekauert auf das ebene Geröllplätz-
chen im Hintergrund der Höhle sass sie
da, die-Beine an den Leib gezogen und
das Haupt auf die Knie gelegt.

Sie erwachte durch Jenes unbehagliche
Gefühl, das Schlafende weckt, deren
Schlummer beobachtet wird. Sie hatte im

Traurae das Gefühl, als starre sie jemand

an, und hob den Kopf. Zuerst (Hinkte ihr,
sie sei noch im Banne der Phantasie,
ihr Denken fand nicht den Weg vom Ver-
gangenen zun Gegenwärtigen, sie sah sich
in einer Felsgrotte mit feuchtspiegeln-
den Wänden," an deren Ausgang einen
schmutziggrauen Streifen Schnee, auf dem

ein Mann stand, der sie forschend ansah.
Er hatte einen breitkrempigen Hut auf

dem Kopf, einen faltigen Wettermantel um

den Leib geschlungen und stützte sich
auf eine grosse, graüblinkende Eisaxt.
Das Gesicht des Mannes war von welssjem

Bart und Haaren umwallt, die Augen deck-
ten dunkle Brillengläser.

Rita dachte an eine Erscheinung ihrer
aufgeregten Phantasie, nur schien ihr
diese Erscheinung nicht so schreckhaft
und fürchterlich wie die Ereignisse der
Nacht, an deren Wirklichkeit sie gleich-
fälls noch nicht glauben konnte. Ihr
war, als ob sich aus den verborgenen Au-

gen hinter der Brille ein warmer Strahl
von Mitleid und Liebe auf sie ergösse.

Der Fremde sah, dass sie erwacht war
und sprach mit ruhiger, nur etwas hei-
serer Stimme:

"Steh auf, Junges Weibl Hier kannst
du nicht bleiben."
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Sie erhob sich langsam und dehnte die
Glieder, die durch die kauernde Schlaf-
Stellung steif und ungelenk geworden
waren.

Sie fühlte, wie das warme Leben ihres
jungen Körpers drängend und flutend wie-
der durch die Adern rann, die Nebel der
Nacht vertrieb und ihr Denken klarmach-
te.

Das vergangene zuckte wie ein elektri-
scher Schlag durch ihr Erinnern.

"Wo ist er? Habt Ihr ihn gefunden?"
fragte sie hastig. Es war eine geheime
HoffYiung in ihr, dass sich Feltrinelli
bei seinem Sturze aufgehalten und ir-
gendwo verborgen habe.

Der Fremde senkte das Haupt imd wies
in die Tiefe. "Dort unten!"

Da wusste sie, dass Tonio Feltrinelli
nicht mehr lebte. Dieser Gedanke klärte
das Bild des Toten; sie zitterte nicht
mehr vor dem Dämon der vergangenen
Nacht, dessen Fratze selbst in ihren
in ruhigen Schlaf gegrinst hatte, sondern
dachte an die wunderbare, opferungswil-
lige Liebe zu ihr, die dieses verirrten
Menschen grösstes und lauterstes Gefühl
gewesen war.

Rita weinte und barg sich in der Hilf-
losigkeit ihrer Tränen an dem einzigen
Warmen, Lebenden, das in dieser wilden
Natur bei ihr war. Sie legte ihr Haupt
an die Brust des alten Mannes und fühlte
sich seltsam geborgen.

Der Alte strich ihr behutsam mit der
Hand über das dunkle Haar und führte sie
langsam die wenigen Schritte durch das

Eiscouloir auf das Schuttband hinab.
Dort, unter einem weit vorspringenden
Steiribaldachin, lag sein Rucksack und
daneben ein zu einem Ringe zusanmenge-
rolltes Seil.

Der Alte nahm seinen Mantel ab, brei-
tete ihn auf dem hier, trockenen Stein-
boden aus und drückte Rita sanft auf den

Improvisierten- Sitz nieder. Dann kramte

er im Rucksack -und brachte eine Flasche
und ein kleines Päckchen hervor.

"Da! Trink! Es ist heisser Tee. Und

dann nimm von dem Butterbrot. Nein,
nein, du musst essen und trinken."

Das klang bestimmt und gütig. Sie
folgte wie ein Kind, das unter Tränen
sein Mahl hinunterschluckt.

Es war unterdessen Tag geworden, ein
fähler, düsterer Tag. Die Nebel hingen
schwer um die Wände, hatten sich mit
ihren zähen Quallenarmen in den Rinnen
und Schluchten festgesaugt. Ein leiser,
feiner Regen rieselte noch immer nie-
der.

Und der Alte berichtete, während Rita
ass: "Ich bin der Hirte von Maria-
Schnee - dort unten ist meine Hütte.
Jetzt deckt sie der Nebel zu. Gestern
abend sah ich euer Licht in den Wänden,

tobe euch Zeichen gegeben und geschos-
sen."

Rita nickte. Ja, sie hatten das gese-
hen und gehört.

"Es brach dann das Unwetter los und

ich konnte euch nicht suchen. Die Stein-
lawinen fielen von den Felsen."

"So hat ihn wohl eine solche mitge-
rissen?"

Und sie erzählte, nun etwas ruhiger
geworden, wie Tonio Feltrinelli an ihr
voibei in die Tiefe geglitten war.

(Fortsetzung folgt)

Nicht weniger als vier Findlinge aus der
Gletscherzeit sind iin Gemeindebann von
Spiez erhalten geblieben. Nördlich der
Bürg liegt ein' Granit, der vielleicht von
der Höhe herabgestürzt ist und bisher we-
nig Beachtung fand. Arn bekanntesten ist
der Katzensteini in den Beben am Spiez-
berg, in ca. 600 Meter Höhe gelegen. Der
grösste Gespane, der Fuchsenstein, findet
sich in der Nähe der Eisenbahnbrücke über
die Kander. Er hat eine Länge vom fast
10 Metern, und ragt 8 Meter aus dem AI-
luviaboden. Wie weit er in die Tiefe reicht,
ist bisher noch nicht untersucht worden,
den höchsten Standort 'hat der erratische
Block auf dem Hondrichhügel, der in einer
Höhe von 850 Metern frei auf den Felsen
auffliegt Glücklicherweise sind alle vier
Spiezersteine geschützt

Der Findling am Hondrlch ist mitten im Wald
gelegen

NEUE^ÖCHER
HERMANN HUTMACHER: «Doppel-

chrischte.. Berndeutsche Erzählung. Leinen
Fr. 8.80. A. Frandke AG Verlag Bern. Nach
seinem Taufschein' heisst er Christian Chri-
sten und darum nennt man ihn rundum
einfach «Doppelchrischte •. Er ist ein Mann,
der die Lebensmitte schon überschritten
hat, arbeitsam, rechtschaffen in seinem
Wesen, stets bereit eine hilfreiche Hand
zu bieten, und zwar nicht nur in Feld und
Stall und um des sichtbaren Nutzens wil-
len, sondern auch, wo es .um die edleren
Dienste sut einem bedürftigen oder irren-
den Menschen geht.

Aber gerade ihm legt das Leben beson-
ders viel Widerwärtigkeiten in den Weg-

Er wird — seiner Natur ganz zuwider —

zum Unsteten, der immer wieder nach einer
Stätte suchen muss, wo er sein schon er-
grauendes Haupt betten kann. Da er nie-
mand im Wege sein will und besser zu ge-
ben als zu empfangen weiss, ist es ein wab~

rer Domenpfad.
Hutmacher schildert to seiner ruhige"

Art dieses nach Frieden, Ruhe un"
Treue hinstrebende Leben in ergreifender
Schlichtheit

GEORG KÜFFER: «Mundorfgedich^-
Bieler Mundart Preis in Leinen gebunden
Fr 5.—. Verlag H. R. Sauerländer & Co«

Aarau. Erhältlich in jeder Buchhandlung'
Georg Küffer ist nicht einer jener Schrift'
steller, die uns jedes Jahr ein neues Buc"

Isn, 20li»1g, sokmsiekslnâ, bsfsklsnâ,
flskenâ.

Lester presst« sis sick in <iis visobs.
Lin vet« von vlitten flammte auf. In

ikrem 8obsin sab sis Leltrinelli oben
in «is,' Kinne steksn. ver ksgen klebte
sein kaar en «ils 8oklkf«n, âas Kesiebt
var in vilâem, berauseksnâem laumol ver-
«srrt. Lr var vis sin Mmon, âer einem
âunklen Lolsspalt sntseklvpft 1st, ris-
»engross un«i âklstsr 1w 8traklon <iss

Vetters. vis vackt âeokts âis grauen-
bafts Lrseksinung visâor «u.

ver Vinâ res is in «ien Vknâon.
voek oben iin knsiektbaren polterte unâ

kraekts etvas, roll is unâ âonnsrts nk-
der, klang vis grelle 8okvsss in âer
Lngs âer 8ekluokt.

Lins âunkle Uasso sekoss prasselnâ
an kita vorbei. Im ltuflsuektsn sines
kurzen vlit^es sak sie in einer Volles
von Sieinsn unâ 8eknee einen KSrpor,
«usawwsngskrvmmt, mit âsn Kknâsn vilâ
um siek seklagsnâ.

Hook einmal gellte Ikr kam« sekausr-
liek âurek âas Lärmen unâ losen.

Venn vsrsekvanâ às Lkantom in âer
liefe.

àls vieâor sin vli^t? auf^uokts, var
âis 8ekluekt leer.

ver kegsn rausekte nisâsr, enâlo»,
glelektörmig. vnâ âsr Vinâ ksulte um âen

Vsrg.
In âsr Lelsgrotte »der stanck sin «it-

isrnâss, Zunges Volk, «mkrompfte mii âem

Mnâen âis Lisins unâ varie is.
Härtete, vartets, vis siok aus âem

Krausn âsr Noekgsvitternaokt âas erste,
darmksr-igs Liokt âss lagos lvssn vvr-
às. -

Kegsn vorxen var kita elngssekluvmsrt;
dingskausrt auf âss skene lleröllplät«-
eken 1m kintorgrunâ âsr vvklo sass sis
à, âis veine an âsn Leid ge-ogsn unâ
âas kaupt auf âis «nie gelegt.

81s ervaekte âurod ^enss undekaglieks
ksfvdl, âas 8oklafsnâs vsekt, âsrsn
Leklumnsr dsodaekisi virâ. Lie daiis 1m

lraums âas vsfvkl, aïs siarrs sis ^jomanâ

«n, unâ kod âsn «opf. ?usrst àkte ikr,
sis sei nook im vanne âsr Lkantasie,
ikr vsnken fanâ nioki âen He^ vom Ver-
gangsnsn 2im ksgenvS.rtigen, sis sak siok
in einer Lelsgrotte mii fsuoktspiegeln-
âsn Vknâen, an âsrsn àusgang einen
sebmut2iggrauen 8ireifsn 8oknss, auf âem

sin Uann sianâ, âer sis «drsoksnâ ansak.
Lr daiis einen breitkrempigen Mi auf

âem Lopf, einen faltigen Vsiiermanisl um

âsn Leid geseblungsn unâ siviüis siok
auf eins grosse, graublinksnâs Lisaxt.
vas vssioki âss vannes var von vslssjew
vari unâ Haaren umvallt, âis liugen âoek-

isn âunkle vrillsnglkssr.
kiia âaekie an sine Lrseksinung ikrsr

aufgeregten Lkantasis, nur sekisn ikr
«iisss Lrsekeimmg nioki sv sekrselckafi
unâ kvrokierliok vis âis Lreixnisss âer

vaoki, «n âsrsn Virltlioklcsii sis xleiek-
i^lls nôok nioki xlauden Iconnis. Ikr
var, aïs od siok «us âsn verdorbenen à
xen kinier âer vrills sin varmsr 8irakl
von Uiileiâ unâ Lieds auf sis srbvsse.

Ver Lremâs sak, âass sis srvaoki var
unâ spraok mii rukixsr, nur sivas ksi-
ssrsr 8iimme:

"8isk auf, Zun^ss Veid'. Nier icannsi
âu nioki dlsidsn."
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81s srkod siok langsam unâ âsdnie âis
klieâer, âis âursk âis kauernâs 8eklak-
sisllung sisif unâ ungslsnlc gevorâen

81s fvklie, vis âas varme Leden ikres
jungen Mrpsrs ârSngenâ unâ fluisnâ vis-
âer âurok âis àâsrn rann, âis kiedsl âer
kkaoki vsriried unâ ikr vsnicsn klarmaek-
is.

vas vergangene zuolcis vis sin slslciri-
sener 8oklog âurek ikr Lrinnern.

"Vo isi sr? Nsdi Ikr ikn gsfunâen?"
frsgis sis kasiig. Ls var sine gsksime
vofidung in ikr, àss siek Lslirinslli
del seinem 8iur^e aufgskalisn unâ 1r-
genâvo verdorgsn Kode.

ver vrsmâs senkis âas vaupi «mâ vies
in âie liefe, "vori unisnl"

va vussie sis, âass lonio Lelirinelli
nieki mskr led is. visser Keànlcs ìclkrie
às vilâ âss loisn; sis -iiisris nioki
mekr vor âem vkmon âer vergangenen
Moki, âssssn Lrai^s ssldst in ikrsn
«rirukigen 8oklaf gegrinst kaiis, sonâern
âaokie an âie vunàerdars, opfsrungsvil-
lige lâede -iu ikr, âis âissss verirrten
Usnseksn grdssies unâ lauterstes ksivkl
gevssen var.

vita vein is unâ darg siek in âer ttilf-
losiglceii ikrsr lrknen an âem einzigen
Varmsn, Ledsnàn, âas in âisssr vilâen
vaiur dei ikr var. Lis legte ikr vaupi
an âis vrusi âss alten Uannss unâ fvklie
siek seltsam gedorgsn.

ver lilis siriok ikr dskuisam mii âsr
vanâ vdsr às âunlcls vaar unâ fvkris sie
langsam âis venigen 8okrìiis âurek às
Lisoouloir auf âas 8okuiidanâ kinad.
vori, unter einem vsii vorspringenäsn
8is1nda1àek1n, lag sein vuelcsaclc unâ
ànsdsn sin ?» einem kings xusaimiengs-
rolliss 8sil.

ver àlis nadm seinen ìianisl ad, drei-
ieis ikn auf âem kisr. iroolcensn 8isin-
doâen aus unâ ârvolcte kiia sanft auf âsn

jmpi'vvIslSi'ìsn' 81^2 nlSâsi*. DâNN

er 1m kuelesaolc unâ draokie sine klasoke
unâ sin kleines Vkelceksn kervor.

î^Va! lrinlc! Ls 1st keisssr les. vnâ
ànn nimm von âem guiisrdroi. vein,
nein, âu musst essen unâ trinken."

vas klang d«stimmt unâ gviig. 81e

folgte vis sin llinâ, âas unter lrànen
sein vakl dinunisrsoklueki.

Ls var unierâsssen lag gsvorâen, sin
tdklsr, âvsisrsr lag. vie vsdel kingsn
sokvsr um âie Vknâs, kaiisn siek mit
ikren skksn yuallenarmen in âen Kinnen
,mâ 8okluekisn fssigssaugi. Lin leiser,
feiner ksgen rieselte noek immer nie-
âsr.

vnâ àr àlis dsriokisis, vkkrenâ kiia
ass: "lok din âsr Niris von Uaria-
8oknss - âori union 1st meine vviis.
âsi2i âeoki sis âsr vsdol su. kssisrn
adenâ sak lok suer Lieki in âen VNnâsn,

lnds suek Leioksn gegedsn unâ gssokos-
sen."

Kiia ntekie. âa, sis kaiisn às gsss-
Ken unâ gskdri.

"Ls draok ànn às vnveiier los unâ

iek konnte euà nieki suoksn. vis 8isin-
lavinen fielen von âsn Leisen."

"8o Kai ikn vokl sine soloks miigs-
rissen?"

vnâ sis ersVklie, nun eivas rukigsr
gsvorâen, vie lonio Lelirlnelli an ikr
vorbei in âis liefe geglitten var.

(Loriseisung folgt)

Niedît weniger als vier Linâlinge sus àr
QleisekerMÌi sinâ à tZemààdann von
8pis2 erdslien gedilieden. I^ârâliek âer
Lürg liegt à (lrsnit, âer vielisiât von
âer «öde dersdMstûrà ist unâ disder we-
nig veaektung tsnâ. àn bekanntesten ist
âer Xaàenstein! in âen Reden sin Spie?-
derg, in os. 600 Meter «öde gelegen, ver
grösste (lsspane, âer Lueksenstoin, àâet
sick in à l^ske âer Lisenidsknbrüeke üder
âie Xsnâer. Lr dat àe vänge von tast
1V Metern unâ ragt S Meter sus âein
luvisdoâen. iVie weit er in à lieke reiedt,
ist diàr noed niodt untersucdt worâen.
âen döedsten Stsnâort dst âer errstiseke
lZloek suk âern Honäriekkügel, âer in einer
üöde von 8SV Metern trei sut âen Leisen
suÄiegt. iNüeklioderweise sinâ slle vier
Spieziersteioe gesekütst.

»en am kî mitten Im
gelegen

iìi c u cA ll c » c n

WRMâdl MllâLWR: «Ooppel-
clu'isckte». Vernâeutsede Lr-sdlung. Leinen
Lr. S.S0. /t. Lrsncke ^.<l Verisg Lern, dlsed
seinem lsuàkein dsisst er (lkristian tldri-
sten unâ âsrum nennt man idn runâuM
einisek «Ooppeltckrisedte». Lr ist ein Mann,
âer à Ledensmitte scdon üderscdritten
dst, arbeitsam, rscktseksàn in seinem
Vesen, stets bereit, eine diiireicde lîsnâ
nu bieten, unâ «war niât nur in Leiâ unâ
8tsll unâ um âes siektdaren l^ut«ens wil'
Ien, sonâern suck, wo es um âie eâlerev
Dienste an einem deäürttigen oâer irren-
âen Menscdsn gebt.

Silber gersâe ikm legt âss Leben deson-
âers viel IViâerwârtigkeiten in à iVeg
Lr wirâ — seiner Natur gsn« «uwiâer ^
«um Unsteten, à immer wieâer need einer
StÄtte sueken muss, wo er sein sekon er-
grauenâes Raupt betten kann. Da er nie-
msnâ im lVvge sein will unâ besser «u ge'
don als «mptsQßen >vei«s, ist «s ein
rer vornenpksâ.

Rutmseder sekilâert in seiner rudigsn
^trt âieses naed Lrieâeo. Luke un0

lreue dinstredenâe Leben in ergreilkenäe»
Sediicdtkeit.

cWVL« RVLLL«: -ànàrtoeâickt^-
vieler Muàrt. Lreis in Leinen gedunâe»
Lr S.—. Verlaß R. v. Lauerlànâer Sr Lo>

^.arsu. LrdÄtliek in jeâer Lueddsnâluoê
Qeorg Rütker ist niekt einer jener Sodrikt-
steller. âie uns jeâss lsdr ein neue» Luc»
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